
484 Bilder aus dem mittleren Europa.

Hofburg, der Dom von St. Veit, der erzbischöfliche und der Schwarzen-
bergische Palast nahe bei einander. Die Hofbnrg stellt einen Massenbau
aus verschiedenen Jahrhunderten dar. Im ältesten Teile der Burg liegt
das historisch berühmte Zimmer, aus dessen östlichem Fenster jene miß-
liebigen kaiserlichen Räte nebst ihrem Sekretäre in den Wallgraben
hinabgestürzt wurden. Zur Zeit Rudolfs II. war die Buig Mittel-
Punkt eines großartigen Hofstaates, sowie prächtiger Feste und Turniere,
bis der Kaiser sich dem Stillleben unter seinen Gelehrten hingab. Hier
beobachtete der Däne Tycho de Brahe den Lauf der Gestirne; hier
arbeiteten in der Nähe des Kaisers berühmte Maler, Bildhauer und
Steinschneider; hier legte Rudolf eine große, viele Kostbarkeiten ent-
haltende Sammlung au, welche auf 17 Mill. Gulden geschätzt wurde.
Der Toni von St. Veit ist eines der bedeutendsten Denkmäler mittel¬
alterlicher Baukunst. Der größte Schatz desselben ist das silberne
Grabmal Johanns v. Nepomnk, sowie der Leib des Heiligen, der im
Kriege von 1866 vor den Preußeu nach Salzburg in Sicherheit gebracht
wurde. Über der Wenzelskapelle, welche die Leiche des heiligen Wenzel
enthält, bestndel sich die Kronkammer mit den Reichskleinodien, durch
sieben Schlösser verwahrt, zu denen sieben Herren von den Landständen
die Schlüssel haben. Auf dem Hradschin gewähren besonders zwei
Punkte eine wundervolle Aussicht; die Terrasse des Theresianischen
Damenstiftes und das Belvedere. Steht man hier oben und schaut in
die schöne Welt hinaus, so siudel man es unbegreiflich, daß die Menschen
da unten nichts Besseres zu thun haben, als fortwährend Krieg mit-
einander zu führen, Deutsche gegen Tschechen, Alttschechen gegen Jung-
tschechen, Adel und Priester gegeu Bürger und Baueru.

Einer der beliebtesten Vergnügungsorte Prags ist der „Baum-
garteu", welcher hinter dem Hradschin gelegen ist. Am Dienstage nach
Ostern ist hier alljährlich ein großes Volksfest, das „Strohsackfest",
wobei der Adel und die Reichen in langen Wagenreihen anfahren uud
das Volk bis zum Abende sich am Tanze vergnügt.

Vom Felsen des Wisch ehr ad aus, welcheu eine Citadelle krönt,
genießt man ebenfalls eine prächtige Aussicht auf die Stadt. In der
Vorstadt Smichow (südlich von der Kleinseite) finden sich die meisten
und größten Fabriken von Prag. Hier liegt der Kinskysche Garten,
der schönste Prags, welcher wundervolle Aussichtspunkte bietet. Westlich
von Prag erhebt sich der Weiße Berg, an welchem Friedrich von
der Pfalz 1620 im Kampfe gegen die Kaiserlichen seine beklagenswerte
Niederlage erlitt. Nach einstündiger Ei&amp;gt;enbahnsahrt erreicht man von
Prag aus die schöngelegene, merkwürdige Burg Karlstein, welche von
Karl IV. angelegt wurde und ihm selbst zum stillen Landsitze, nebenbei
aber auch zur Aufbewahrung sämtlicher Reichskleinodien, wichtiger
Staatsurkunden und zahlreicher Heiligenreliquien dienen sollte. Erstere,
wie anch das Staatsarchiv ließ aber schon Ferdinand II. nach Prag
überführen. Nach Umlauft von Hentschel u, Märkel.


